




Als
Ger weyland

Mochgebohrne Graff
und Jerr,

u ν

ν

7

S

o J
77 o inte

l DJ 22 4 4

vi

Fraff zu Zzeiningen und Wiringen Fherr
zu Weſterburg Gchaumburg Wrunſtadt Ober

brunn aiud Jorbach etc: ete
5Wes gßeil. Wom. geichs heuenz frey

Jn der Nacht ewiſchen den. und 6. Nov. des 17ogten Jahres
Fn SOtt hohhſtſeelig verſchieden

und darauff

Mit
Noch-Graflichen Beremonien

21

inder Zchulirche zu Falle
beh geſetzet wurde

wolte

geine ſchuldgſ C 4/ dſute on o enz in ie en geringfugigen
Zeilen wehmuthigſt

abſtatten44

J. V. RiſrHl. J. E. u. H.
HALLE Drucks Johann Gruner Univ. Buchdr.

J

An

ô„



Sm Bodttgeliebter Vraff du Zierde
Seiner ühnen

Und deines Fauſes Wehmuck,/ die ſchlecht
geſctzte Schrifft

v

a man auff deine Grufft ſtedut helle Lobes
FahnenDie die Sraebenheit und Greundſchafft hat geſtifftft.

Swar werd' ich deinen Ruhm in keinen Marmol atzen:

Benn Kama tragt ihn ſchon zum Sternen in die
ghelt;Auch darff ich auff dein Brab nicht Wracht -Voloßen

retzen;
5 J

Weil dieſe Eitetkeit nicht deiner Bruſt gefalit.

Wann mir vergonnet war in iedes gertz zuchauen:
Sewiß igh treffe mehr als Mauſoleen an/

Ziie deiner Wurdigkeit man pflegt da auffzu bauen
Weil Du in allen Gich hochſt ruhmlich vorgethan;



VBiel heben hoch an Dir Sein Wraflich-holdes Weſen
Von deiner ittſamkeit iſt ieder Mund erfullt

ie Anmuth konte man aus Zeinen Augen leſen
Du warſt auff dieſer Welt der Schonheit Ebenbild.

In manchen Hertzen ſteht dein Tugend volles Vebenn L
Und Zeine Gottesfurcht vor allen oben an

Bie Fruchte guter Art als wie ein junger Reeben J
Zum Nultzzen und zur uſt viel Brauben bringen kan.

Bein ſchones Shriſtenthum den Wandel ohne Tadel/
Ja die Vollkommenheit und deiner Jugend Witz

Sieht man dem Stande vor und Seiner Hoheit Adel 9
Faa von auch Zeugniß giebt galinens Muſenltz.

Jedoh ich ſchweige hier und laß Jich andre loben
Wiewohl dein ſchoner Kuhm nicht abzubilden iſt

And zeige nur hierdurqch die Pflicht und Freundſchaffts-Wro

benDie ein erkentlich Ferkz im Jode nicht vergiſt

Woll ich bey deiner Grufft nur klagen achtzen weinen? 5
grlu aν La L  ö
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niqht:Die Deine Helden-Grufft mit Vilien beſtreuen L
rnd Lorbern werffen zu die thun die rechte Pflicht.

Dort ſteheft Zu vor Gott in einer guldnen Krone
ueVon FMtias iſt dein Sleid mit Sternen reich durch
4

ſtickt
1Der gleichen Gehimmer nie auff einen KayſerThrone

Gey Vottern dieſer Welt ein ſterblich dug erblickt
Der



Zer Herr iſt deine Tuſt die Engel deine ſreude
Zein ſuſſer Zeit vertreib des Fgeylands ViebesKußl

as ſchone Paradieß der Seelen dugenWeide
Sas Manna deine Kdoſt dein Tranck der Mectar Fluß

Wluckſeelger/ ſey gegruſt in dieſen ſchonen Wande
Wnd wo dein Auge noch ſieht auff diß Welt geeviet/

Wo ſchaue was ein greund dir ſchendt zum ſuſſen Pfan

de:
9Ss ruht in deiner Grufft mein Fertze neben

WMir.
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